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„Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
8 00% vom 5. Januar. —— Aus Fokſchan wird 
& ldet, daß die Truppen, fomwobl Infanterie als 
Ballerie, weiche in dortiger Gegend, ſowobl in der 
. achef, als in der Moldau, Winterquartiere be⸗ 
„gen hatten, die Ordre erbalten badım, unverzüglich 
Lach der kleinen Wallachel aufzubrechen, wobin felbe 
am 29. December den Marſch angetreten haben. 


Als Peranlaffang hiezu wird angegeben, daß die Tuͤr⸗ 


— in Widdin bedeutende Verſtaͤrkungen erhalten ha⸗ 
Ya len, auch Tichapan » Dalıı mit einem betraͤcht⸗ 
Un u Cavallexie Corps von Nikopoli zu Turno, am 
ken Donauufer, ungefommen fey. — Kutrſchuk 
met⸗Paſcha von Giurgewo ſoll, nach denſelben 
l chrichten, zum Statthalter und Commandanten 
an iliſttia ernannt, und fein Vorgänger in dieſer 
Veſehlshaber⸗ Stelle, in gleicher Eigenschaft nach 
Dumla verſetzt worden ſeyn. (Oeſt. Beob.) 
s uchareſt, vom 4. Januar. — Die neulich 
gemeldete Nachricht, daß die Tuͤrken bet Tue no über 
1 Donau gefegt und ein kleines Detaſchement ruſſſ⸗ 
er Infanterie aufgehoben haͤtten, hat ſich, wie es 
been, beſtaͤtigt, Auch heißt es ſeit einigen Tagen, 
dte Türken mlt beträchtlichen Streitkraͤften einen 
een Donau- Uebergang beabfichtigen. Indeß 


ben Jabrezeit und der Mangel an Lebensmitteln ein fo 
„utendes Hinderniß iſt. b 
Von der ruſſiſchen Grenze, vom 9. Jan. 
deen eingehenden Nachrichten aus Warfchan zufolge, 
81 die ruſſiſche Oſtſee⸗Armee unter Commando des 
neral Oſten Sacken Befehl zum Aufbruch nach Suͤ⸗ 
erhalten. 5 
Oeſter reich. 

um Wien, vom 17. Januar. — Heute Vormittag 
s Uhr verſchied zum größten Schmerze ihres Ge⸗ 


3 


ſeln noch viele an einem ſolchen Unternehmen, da 


Donnerſtags den 22. Januar 1829. 


mabls, Ibre Durchlaucht die erſt feit 1 1a Jahren ver⸗ 

maͤhlte Frau Fuͤrſtin von Metternich, an den Folgen 
des Milchfiebers, in einem Alter von 22 Jahren. Seit 
ihrer Entbindung hatten ſich Ihre Majeftäten und die 
ganze Kaiſerl. Familie öfter nach Ihrem Befinden er⸗ 
kundigen laſſen. — Der General Graf Fiquelmont 
geht heute Abend nach St. Petersburg ab. „ 


Frankreich. 


Paris, vom gten Januar. — In elnem 
Artikel des Journal des Debats über die Univer⸗ 
fität und die aufs Neue zu errichtende Normal⸗ 
Schule heißt es unter andern: „Es giebt an unſeren 
Schulen wirkliche und aggregirte Profeſſoren, well, 
wenn die Klaſſen zu zahlreich werden, man fie in wen 
Abtheilungen trennt, wovon die eine den wirklichen, 
die andere den aggregirten Profefforen übergeben 
wird; dieſer hat alfo ganz diefeibe Stellung als jener, 
giebt eben ſo viel Stunden, und hat eine gleiche An⸗ 
e Schülern. Der einzige Unterſchied beſteht 
n dem Gehalte; der aggregirte Profeſſor hat nur 
400 Fr. Fixum; ſein uͤbriges ee in dem 
auf ihn fallenden Theile des Schulgeldes, der an ber 
ſuchten Schulen im Durchſchnitte auf 2080 Fr., on 
anderen nur auf 1200 Fr. anzuſchlagen iſt. Der or⸗ 
dentliche Profeſſor hat ein Fixum von 1500 bis 3000 
Fr., je nach feinen Klaſſen, und außerdem einen Theil 
des Schulgeldes.“ — Im Verfolge des Artikels wird 
dann der Geiſt der Ordnung und Gerechtigkeit, wel⸗ 
chen der Groß meiſter der U iverſitaͤt entwickele, ge⸗ 
lobt, und die bisherige Verwirrung in den die Uni⸗ 
verſitaͤt betreffenden Reglements und Geſetzen geruͤgt. 
— In dieſer Hinſicht heißt es: „Alles iſt dort durch 
einander gemengt, wie in dem Chaos Opids, das 
Kalte und das Warme, das Trockene und das Naſſe, 
und leider ſchwebt der Geiſt Gottes nicht daruber.“ 


Die Marſchallin Brune iſt auf ihrem Schloſſe zu 
Saint⸗Juſt am ıflen d. M. geſtorben. Schon lange 
war dle Marſchallin mit dem Gedanken umgegangen, 
ihrem Gemahle, deffenifterbliche Huͤlle fie gleich, nach 
feinem gewaltſamen Tode, heimlich nach ihrem Schloſſe 


hatte bringen laſſen, die Ehre des Begraͤbniſſes zu 


Theil werden zu laſſen. Nur ihre Krankheit batte fie 
daran verhindert. Jetzt find beide Körper gleichzeitig 
auf dem Kirchhofe von Saint⸗Juſt zur Erde beſtattet 
worden. An der Gruft hielt der Hauptmann Legros, 
ein Verwandter des Marſchalls, eine treffliche Leichen⸗ 
rede. Nach Beendigung der Feierlichkeit wurde unter 


die Huͤlfsb duͤrftigſten des Ortes und der Umgegend 


eine Summe von 3000 Fr. vertheilt, Die Armen 
verlieren in der Marſchallin eine große Woblthaͤterin. 

Aus den auf der Sternwarte hier gemachten Beobach⸗ 
tungen hat ſich ergeben, daß es im J. 1828 141 ſchoͤne, 
191 truͤbe, 163 regnige, 241 neblige Tage gab. Es 
fror an 38 Tagen, ſchneiete an 7, hagelte an 7 Tagen, 
und man hatte 19 Gewitter. > 


England. 


London, vom sten Januar. — Der wahre 
Grund der Zuruͤckberufung des Lord Angleſra, 
heißt es in der Times, iſt leider der, daß man 
den Lord Angleſea zu freiſinnig in feiner Politik, 
zu unabhaͤngig in ſeinem Charakter, zu ſehr durch⸗ 
brungen von dem Gefühl der Leiden Irlands, zu ſehr 
geeignet, alle Herzen im Volke fuͤr ſich zu gewinnen, 
und fie gegen kuͤnftige Enttaͤuſchungen zu bewahren, 
und endlich zu wenig vertraͤglich mit dem Geiſt des 
Mißtrauens befunden hat, der ſeit langer Zeit ſchon 
bei Hofe wie Im Cabinette herrſcht. 

In Dublin iſt der Entbuſtasmus fuͤr Lord Angleſea 


ſeo groß, daß es faſt feinen Tribut der offentlichen 


Hochachtung giebt, der dem entlaffı nen Lord⸗Lieute⸗ 
nant nicht gezollt wird. 
laufe Ehren: Bezeugungen ab, weil er fuͤrchtet, es 
— möchte die Ruhe dadurch geſtoͤrt und offene Felndſelig⸗ 
keit erweckt werden. \ 

Wir fuͤrchten fo fährt das genannte Blatt fort: daß 
es ſehr ſchwierig ſeyn wird, einen neuen Lord⸗Lieute⸗ 
nant aufzufinden, der dazu geſchaffen iſt, alle Theile 
des Volkes zuſammen zu halten. Wir beneiden ihn 
nicht, wer es auch immer ſeyn mag, der zu dem Maͤr⸗ 
tyrerthum eines Amtes von denjenigen beſtiwumt iſt, 
die es für gut befunden haben, den Lord Angleſea 
daraus zu entfernen. Es verleiht dieſe Maaßregel 
dem Miniſterium des Lords Wellington eine neue, 
wiewohl nicht ganz unvorhergeſehene Farbe. Moͤge 
ſich Se. Gnaden nicht uͤber das beklagen, was wir 
bier über feine Verwaltung ausgeſagt haben. Uufer 
Blatt iſt bis jetzt nur allzu gefällig gegen ihn geweſen; 
wir haben uns lange ruhig verhalten, and auch jetzt 


würden wir es bedauern, die Waffen der offentlichen 


Er aber lehnt dennoch alle. 


Meinung, des Nallonal⸗Intreſſes und der Gerechtig? 
keit gegen ihn wenden zu müffen. f 
Nach Briefen aus Portsmouth, die bei kloyds ein- 
gegangen find, find die Königl. Schiffe „Ranger“ und 
„Nimrod“ mit geheimen Befehlen von dort adgefegelt- 


Nichts war in der Stadt Über die eigentliche Berti‘ 


mung derſelben bekannt, und alle Vermuthungen 
daruͤber ſind vergebens erſchoͤpft worden. ee > 
Am 11. Mai ward in Nagpür (in der Provinz Gun! 
dowana, der Hauptſtadt der Bhünsla-Maharatten) 
ein entſetzlicher Mord an einem harmloſen Deutſchen 
verübt, dem Anführer des dortigen Mllitair-⸗Muſik⸗ 
Corps, der als ein ungemein friedliebender und harm 
loſer Menſch bekannt war. Er hatte in feiner Hanz 
gematte feſt geſchlafen, wo ihm jemand den Kopf mit 
einem Hiebe herunterfchlug. Dieſen fand man auf 
einem Tiſch in dem Zimmer ſtehen, und den Koͤrper in 
der Hangematte liegend. Raubſucht ſchien nicht die 
Abſicht des Moͤrders geweſen zu ſeyn, da man nichts 
vermißte, auch hat man durchaus die Veranlaſſung 
zur That nicht ergruͤnden koͤnnen. SR 
Aus Gibraltar erhalten wir folgende Nachrichten! 
„Seit dem 19ten November zählt man im Civil⸗kager 
ſchon keine Kranken mebr. Es beſteht daſſelbe aus 
840 Zelten, welche der Engliſchen Regierung gehoͤren, 
und aus 140 hölzernen Baracken, welche Privat⸗EI⸗ 
genthum find; in beiden befinden ſich 7241 Perſonen, 
ohne die im Militair⸗Lager und in den Baracken und 
Haͤuſern am Land⸗Thore (puerta di tierra) be find⸗ 
lichen Bewohner zu rechnen. Die Zelte ſind nume 
rirt und bilden Straßen, welche nach dem Alphabet 
bezeichnet find, Es werden täglich 2500 Rationen 
(aus Suppe, einem halben Pfunde Fleiſch und einem 


Pfunde Brodt beſtehend, und zum Fruͤhſtuͤck Kaffee 


und Zucker) ausgetheilt. Die Herren Robert Kea 
ling und Giacomo Galleano, Mitglieder der Wohl⸗ 

thaͤtigkeits-Commiſſion, beſorgen die Vertheilung je 

ner Rationen im Civil⸗kager. Außer diefer Civil 
Commiſſton ift noch ein Milltalr⸗Commandant (Herr 
Artley), drei Polizei⸗Inſpectoren, zwölf Poltzei⸗Die“ 
ner, zwel Boten und zwölf Straßenkehrer angeſtellt 
Das proviſoriſche Hospital ſteht unter der Leitung 
des Dr. Mateo, eines Spaniers, welchem die noͤthige 
Anzahl Kranfenwärter, ebenfalls Spanier, zugege⸗ 

ben find. Die unbemlttelten Kranken haben diefem 
Arzt unendlich viel zu danken gehabt. Die übrigen 
Aerzte, ſowohl Engländer als Fremde, welche mit 
feſtem Gehalte angeſtellt waren, ſind, ſeit ſich die 
Umſtaͤnde geändert haben, verabſchiedet worden. DIE 
Reglerung hat die von denſelben geleiſteten Dienſte 
anzuerkennen gewußt, fie belohnt und oͤffentlich ge 

lobt. Die Bewohner von Gibraltar find den ſpant 
ſchen Aerzten, welche um der furchtbaren Geißel des 
gelben Fiebers Einhalt zu thun, ſogar ihre eigene 
Extſtenz aufgeopfert haben, großen Dank ſchuſdig⸗ 


Einer’ derſelben iſt nebſt feiner Frau ein Opfer des 
gelben Fiebers geworden, und man hofft, daß die 
Eugliſche Regierung etwas fuͤr die zuruͤckgebliebenen 
dier Waiſen thun werde.“ — Eine in Gibraltar an⸗ 


Jedoch zu früh, wieder dahin zuruͤckgekehrt. Das 
Haupt derſelben iſt bereits am Fieber geſtorben, und 
A chtet man, daß die übrigen Mitglieder ebenfalls 
der Anſteckung nicht entgehen würden. — Am ıöten, 
I7ten und 18ten December find im Militair⸗Hospi⸗ 
. 8 6 Perſonen, am 17ten und 18ten December im 
Sl Hospital 3 Perſonen und außerdem in jenen drei 
dagen 12 Privat Perfonen krank geworden. Die Anz 
zabl der in der Geneſung begriffenen Soldaten am 
ord der Schiffe belaͤuft ſich auf 61 Mann 3 
ſiztere zaͤhlte man am 16ten December 10, am 17 ten 
und am isten 6. — Es ſoll zum Andenken des 
Hennen, Inſpectors der Hospitaͤler von Gibral⸗ 
En welcher ebenfalls in Erfüllung feiner Pflichten 
ein Opfer des gelben Fiebers geworden iſt, ein Denk⸗ 
mal geſetzt werden. 2 


Niederlande. 


Bräſſel, vom 10 Januar. — Der Miniſter 
des Innern hat einige Anordnungen fuͤr die Bildung 


von Eliten⸗Compagnien unter den Communal⸗Garden 
getroffen. 


Das Miederlaͤndiſche Schiff „de Verwiſſeling“ 
Furde letzthin, von Liſſabon kommend, von einem 


Marockani chen Korſaren angegriffen. Der Nieder⸗ 


ländiſche eneral-Conſul in Tanger wendete ſich ſo⸗ 
gleich an den Kaiſer von Marocks, und erhielt von 
demſelben folgende ſchriftliche Antwort: „Im Namen 
des gnädigen und barmherzigen Gottes. Dem Conſul 
der Niederlande unfern herzlichen Gruß! Unfere Ma⸗ 
leſtaͤt hat Euren Brief empfangen, und denſelben reif: 
lich erwogen. Der Capitain unſers Korſaren hat ſich 
wie ein Menſch von ungeſchliffenen Sitten und obne 
Lrziebung benommen, und gethan, was er nicht thun 
ollte. Deshalb haben Wir ihm einen ernſtlichen Ver⸗ 
Leis ertheilt, und allen Anfuͤbrern unſerer bewaffneten 
„chiffe anbefehlen laſſen, fich keine fernere Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit gegen die Schiffe einer Macht zu erlauben, 
mit der Unſere Majeſtaͤt in Frieden und gutem Ein⸗ 
derſtaͤndniſſe lebt. Lebt wohl! Am erſten Tage des 
Monats Hemad des Jahres 124409. November 1828).“ 


Die Arbeit der Sectionen der zweiten Kammer über 
8 zehnjaͤhrige Budget-ift fo eben gedruckt und unter 
en vertheilt worden. > 
. Das Zuchtpoligeiz Gericht in Maſtricht wird fi 
beute mit der Sache des Weuſtenrad beſchaͤftigen, 
veicher der Verlaqumdung gegen den Juſtiz⸗ Min iſter 
engeklagt ift. 5 a 

AN e 


da 
di 


I: 


ne Bamitie, welche ausgewandert war, iſt bereits, 


ſich verſammeln, 


8 


Ruß lan d. 8 

*Odeſſa, vom 3. Januar. — Der Winter ift 
mit einer Strenge eingetreten, die alles übertrifft. 
Das Meer tft, fo weit das Auge reicht, gefroren, und 
kein Schiff kaun weder aus: noch einlaufen. re 

Dem Vernehmen nach iſt unfre Regierung Willens, 
die in Preußen eingefuͤhrte Liturgie für die proteſtan⸗ 
tiſchen Kirchen in St. Petersburg und dann auch in 
den andern Provinzen des Reichs in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen. Zu dieſem Ende wird ein hoher evangeliſcher 


Geiſtlicher aus Preußen erwartet, um bei der neuen 


Kirchenverfaſſung zu Rathe gezogen zu werden. 

0 faffung ! 5 1 Mauͤrnb. Zeit.) 

Tiflis, vom 4ten (16.) December. — Das Na⸗ 
mensfeſt Sr. Kaiferl. Hoheit des Großfuͤrſten Mi⸗ 
chael Pawlowitſch wurde in der Feſtung Ardaghan 
auf folgende Weiſe begangen: Um 10 Uhr Morgens 
war, bei dem feierlichen Dankgebete fuͤr das Wohl⸗ 
ſeyn Er. Kaiſerl. Majeftät und des ganzen hohen 
Kaiſer⸗Hauſes, Kirchenparade, wobei ſich ein Ba⸗ 
taillon des 4oſten Jaͤger⸗Regiments und das Donſche 
Koſaken⸗Regiment des Obriſten Sergejeff, unter den 
Waffen befanden. Der Commandant der Feſtung, 
Ko faken⸗Obriſt Serzejeff hatte dazu die Stadtälteften 
und die vornehmſten Bewohner der Stadt und der 
umliegenden Doͤrfer eingeladen. Als bei dem Gebete 
fuͤr die Erhaltung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und der 
Kaiſerlichen Familie, von der Feſtung die Kanonen 
geloͤſt wurden, und die Truppen im Zeremonialmarſch 
vorbei defilirten, aͤußerten die Einwohner mit ſolchen 
Feierlichkeiten unbekannt, kein geringes Erſtaunen. 

terauf wurden die Stadtaͤlteſten und angeſehenſten 
Bürger, zugleich mit den Ruſſiſchen Offizteren, im 
Haufe des Commandanten, mit einem Fruͤhſtuͤcke be⸗ 
wirthet, bei welcher Gelegenheit, während der für 
das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Großfuͤrſten Michael Pawir witſch ausge⸗ 
brachten Toaſts, aufs Neue die Kanonen donnerten. 
Um den Einwohnern den frohen Muth der Ruſſiſchen 
Soldaten zu zeigen, hieß der Obriſt Sergejeff vor fei- 
nem Hauſe die Regiments⸗Muſikanten und Sänger 
die bierauf, mitten zwiſchen den 
Mauern von Ardaghan, Ruſſiſche National Lieder 
anſtimmten. Hierdurch ermuntert, ermangelten die 
Einwohner nicht, an der Freude der Ruſſen Theil zu 
nehmen, brachten auch ihre Muſik herbet, und bes 
gruͤßten damit den Commandanten, als er mit feinen 
Gaͤſten aufl der Terraſſe über feinem Haufe, erſchien. 
Nach der Mufif führten fie ihren Tatariſchen National⸗ 
tanz auf. Es war ein erfreulicher Anblick wie die 
Muſelmaͤnner ſich in die Gruppen der Ruſſen dräng> 
ten, und jede Freude mit ihnen theilen wollten. Der 
laute Jubel ward bald allgemein. Ruſſiſche kieder 
und Tatariſche Tänze wechſelten ab unter dem unun⸗ 
terbrechenen Hurraßrufen unfrer Truppen und dem 


Allah der Mufelmänner, Die ganze Stadt gerieth 
in Bewegung; junge Tuͤrkiſche Reiter erſchienen jen⸗ 
ſeits des Kur und begannen ihr Wettrennen, zu deſ⸗ 
fen Beiwohnung die Aelteſten der Stadt den Com⸗ 
mandanten und die Officiere einluden; eine Menge 
Einwohner kamen ihnen an den Thoren mit Muſik 
und allen Zeichen friedlicher Geſinnungen und allge⸗ 
melner Freude entgegen; ſelbſt die Frauen erſchienen 
auf ihren Hausterraſſen, um die gemeinſchaftliche 
u der Ruſſen und der Ihrigen zu ſehen. Bis 
itternacht wogte durch die erleuchteten Straßen 
von Ardaghan die jauchzende Volksmenge von einem 
Octe zum andern, mit Muſik, Tanz und öfterem Ad⸗ 
feuern ihrer kleinen Gewehre. Dieſes Feft iſt deshalb 
um ſo merkwuͤrdiger, da bis zu den erſten Togen des 
November⸗Monats, die Garniſon von Ardaghan und 
alle unſere daſigen Truppen, in der Meinung, es 
herrſche die Peſt in der Stadt, ſich außerhalb der Fe⸗ 
"fung gehalten und mit den Einwohnern keine Ge⸗ 
melnſchaft gehabt hatten, die daher ſchon zu glauben 
anfingen, die Garniſon ſey ſchwach und von Krank⸗ 
heiten heimgeſucht; allein wie erſtaunten ſie nun, da 
‚ie auf einmal fo viele Hunderte geſunder und froͤhli⸗ 
cher Soldaten erblickten. Dieſes gen ſoll einen ſol⸗ 
chen Eindruck auf ſie gemacht haben, daß der Ruf 
davon ſich bis in die benachbarten Sandſchacks der 
paſchaliks Kars und Achalzik verbreitet hat. 


o tie n. 


Warſchau, vom 17. Januar. — Se. Majeſtaͤt 
der Kalſer von Rußland und König von Polen haben 

dem Superintendenten der reformirten Kirche und 
General⸗Praͤſideuten des evangeliſchen Conſiſtoriums 
in Warſchau Carl Diehl den St. Stanislaus⸗Orden 

ASAter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Vorgeſtern iſt die Weichſel gänzlich eingefroren, und 

die durch das Einreißen der Brücke geſtoͤrte Commu⸗ 
nikation zwiſchen Warſchau und Praga wieder herge⸗ 

ſtellt worden. 5 


Am Aten d. fand die jährliche Wahlfigung der Ge⸗ 
ſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften ſtatt. Meh⸗ 
were gelehrte Ausländer, worunter der berühmte Nas 
turforfcher und Reiſende, Herr Humboldt, wurden 
zu Ehrenmitgliedern erwaͤhlt. Der Graf Alexander 
— bekannt durch ſeine viele, en beliebte Luſt⸗ 

piele, der Graf Max Fredro, Verfaſſer des Trauer; 
ſpiels Herald, die Herren Lach Szyrma, Graf Titus 
Dzialynskt, Graf Wladislaus Oſtrowski und Jaſtrza⸗ 
bdowski find Mitglieder der Geſellſchaft geworden, und 
die Herren Brand und Jarocki in die Reihe der ordent⸗ 
lichen Mitglieder getreten. g Pi 
Auf der Gallerie des Hauptrath hauſes iſt ein Obſer⸗ 
vatorium für meteorologiſche Beobachtungen einge⸗ 
richtet worden. 


[4 


dieſelben dafür zu ſchuͤtzen. 


T uͤ * x e 1. £ 
Das wichtige Aktenſtuͤck, von dem die Journale 
ſchon öfters geſprechen haben, und das Hr. Jaubert 
nach Konſtantinepel brachte, um die Beiſtimmung der 
Pforte zu deſſen Inhalte zu bewirken, lautet; wie 
folgt: „Erklärung. Die Erflärung vom ver’ 
floſſenen sıten Auguſt, die dem Reis⸗Effendi durch 


Se. Exc. den Geſandten der Niederl einde im Namen 


Frankreichs, Großbrittanniens und Rußlands zuge 
ſtellt ward, gab der Pforte den Beweggrund und den 
Zweck der Expedition nach Morea zu erkennen. Das 
unmittelbare Reſultat, das die drei Maͤchte durch 
dieſe Expedition zu erreichen ſich vorgeſetzt hatten, 
ward gluͤcklich erreicht. Der Abzug Ibrahim paſcha's 
und die Raͤumung der Feſtungen durch die taͤrkiſch⸗ 
aͤgyptiſchen Truppen, haben der Vergießung des Den 
ſchenbluts in Morea ein Ziel geſetzt, und dieſem Lanbe 
wieder Ruhe gegeben. Das Werk der Mächte wurde 
aber unvollſtaͤnsig feyn, wenn durch die Abfzhrt ihrer 
Truppen die Einwohner von Morea neuen Einfaͤllen 
ausgeſetzt wären; fie find es ihrer Würde ſchuldlg, 
a zu In dieſer Abſicht erklaͤ⸗ 
ren die drei Hoͤre, in dem Augenblicke wo die verbuͤn 
deten Streitkraͤfte ſich anſchicken, fi) aus Morea zur 
ruͤckzuziehen, nachdem fir ihre friedliche Sendung da’ 
ſelbſt vollbracht haben, der hohen Pforte, daß bis zu 
der Zeit, wo eine definitive Uebereinkunft durch ge⸗ 
meinſchaftliche Zuſtimmung mit ihnen das Schickſal 
der Provinzen geordnet haben wird, welche dle Allian! 
militatriſch hat beſetzen laſſen, fie Morea und dle 
cykladiſchen Inſeln unter ihre proviſor!“ 
ſche Garantie ſtellen, und aus dieſem Grunde den 
Eintritt irgend einer Militairmacht in dieſes Land als 
einen Angriff gegen fie felbft betrachten wuͤrden. In⸗ 
dem fie dieſe Entſchließung zur Kenntniß der hoden 
Pforte bringen, erkennen Frankreich, Großbrittau⸗ 
nien und Rußland mit Vergnügen den Geiſt der Weis 
heit an, mit welchem dieſelbe vermieden hat, das Un⸗ 
gemach des Kriegs in Morea obne Nutzen zu verlaͤn⸗ 
gern. Sie hoffen, daß die hohe Pforte, von demſel⸗ 
ben Geiſte geleitet, ſich von dem Wunſche befeele fuͤh⸗ 
len werde, endlich den Fragen ein Ziel zu ſetzen, dit 
ſelt 8 Jahren ganz Europa in einem Zuſtande der Un⸗ 
ruhe und Spannung erhalten, und daß Sie ſich mlt 
den drei Höfen in elner voͤllig freundſchaftlichen und 
wohlwollenden Unterhandlung über das Schickfal und 
die endliche Pacififation Griechenlands verſtaͤndigen 
werde. London den 16. November 1828. 3 
(Unterz.) Aberdeen. Polignac. Lienven.“ 
N > (All. * elt. N 
Konſtantinopel, vom 11. re — Seit 
der Sperre der Dardanellen verdoppelt die Pollzel 
ihre Aufmerkſamkeit für. die Ruhe der Haupkſtabt, 
indem fie den Baͤckern eigne Aufſeher gegeben bat, 
und eifrig Sorge trägt, daß in der Getreide zufuht 
von den aſtatiſchen Ufern des Meeres von Marmor 


— 


und des Bosporus kelne Stockung eintrete. Bis jetzt 
A es ibe auch gelungen den niedrigen Preis des 
Srodtes zu erhalten; der Mais aber, ein häufiges 
Nahrungsmittel der ärmern Volksklaſſe, ſoll eine 
Preiserhöhung erfahren, und es ſteht zu befürchten, 
daß die Bemuͤhungen der Behoͤrden, jedes Steigen 
r Lebensmittel zu verhuͤten, bei den gaͤnzlich un⸗ 
egſamen Straßen fruchtlos bleiben werden. Der 
etzte Getreldetransport aus Alexandria kam daher 
der Tee, ſehr zu Statten, und der Mangel wird 
ft füploar werden, wenn diefer Vorrath aufgezehrt 
ft, Von den politiſchen Verhaͤltniſſen, wie von den 
rBebenbeiten auf dem Kriegsſchauplatze wird ſeit 
einiger Zeit im Publikum nichts bekannt, und man 
Muß ſich mit Geruͤchten begnuͤgen. So erzählt man 
ſiech, daß Hr. Stratford⸗Canning bereits den Befehl 
erhalten dabe, nach Konſtantinopel zuruͤck zu kehren, 
ſelbſt wenn die Pforte die Vermittelung der Mächte 
ausſchluͤge, und daß er ſchon auf ſeinem Poſten ein⸗ 
getroffen ſeyn wuͤrde, wenn das engliſche Miniſterium 
Nicht wuͤnſchte, den frahzöfifchen Botſchafter Grafen 
ullleminot zugleich mit ibm in Konſtantinopel zu 
ſehen. Hleruͤber foll noch mit der pforte unterhandelt 
werden, um dem franzoͤſiſchen Cabinette Gelegenheit 
- nad) dem Wunſche des englifchen zu willfahren. 
Die über die Armee umlaufenden Gerüchte ſprechen 
von Gefechten, welche zwiſchen Varna und Parawadl 
ſtatt gefunden, allein kein entſcheidendes Reſultat ge⸗ 
geben haͤtten. Auch ſollen ia kager mebrere Beamte 
ygrlest wor den ſeyn, durch deren Nachlaͤßlgkeit die 
Aöſicht des Großweſſiers, Varna ſchnell wieder zu 
a ee, vereitelt worden fey. Die Entfegung Hadts 
d 

Effendi bel der Armee am Balkan verſah, macht be⸗ 

a Bader großes Aufſehn. Er war als einer der an⸗ 
ES änglichften Diener des Sultans bekannt, und genoß 
ki en Vertrauen in einem fo. hohen Grade, daß er 
tudentlich bei der Armee angeſtellt war, um das Be⸗ 
dagen des votigen Großweſſiers zu kontrolliren. 

4 as Anſehen des Großweſſiers muß durch dieſe Ver⸗ 
underungen ſehr gewinnen. Saib⸗Effendi, ehemali⸗ 
der Obermauthdirektor, iſt zum Kiaja⸗Bey ernannt, 
und bereits zur Armee abgegangen. Die Hauptmaſſe 
tuͤrkiſchen Armee ſteht noch bei Aldos, fo wie das 
oll Duffein Paſchas bei Schumla. Der Großweſſier 
In in der letzten Zeit häufige Zuſammenkünfte mit 
em letztgenannten erfabrnen Krieger gehabt haben, 
* für den nächften Feldzug Verabredungen zu treffen. 
a Aſten lauten die eingegangenen Nachrichten nicht 


} 


Er ig; es ſcheint daß die Ruſſen die eroberten Pros 
i feen vollig organiſiren, und ſich darin auf immer 
ſeltuſetzen gedenken. Die Treue der türfifhen Ber 

kolsbaber in jenen Gegenden wird in Zweifel gezogen, 
Das hier einen ſehr übeln Eindruck macht. Im Arſe⸗ 
83 5 wird thätig gearbeitet; die der Ausbeſſerung bes 
Arſenden Schiffe And faßß ale bergeſtellt, und drei 
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der die Stelle eines Kaja Bey und Reis- 


neue kinlenſchiffe werden naͤchſtens in See gehn. 
Eines von 100 Kanonen lief am 30. November in 
Gegenwart des Großherrn vom Stapel; es fol für 
die Dardanılien beſtimmt ſeyn. — Die am 9. Decem⸗ 
ber mit Tode abgegangene Sultanin Valide fol ein 
bedeutendes Vermoͤgen binterlaſſen, welches dem 
großherrlichen Schatze anheim fällt. (Allg. 3.) 
Ebendaher, vom 24 December. — In den weni⸗ 
gen Tagen, welche feit Abgang der letzten Staffette 
am 18. December verfloſſen ſind, hat ſich weder in 
der Hauptſtadt etwas von Bedeutung eretanet, noch 
ſind aus den Provinzen Nachrichten von Wichtigkeit 
hier angeſangt. Von der Armee in Bulgarien, wo 


wegen der Strenge des Winters keine eigentlichen 


Operationen Statt zu finden ſcheinen, weiß man jetzt 
mit Beſtimmtheit, daß Huſſein⸗Paſcha mit einem 
Theile ſeiner Truppen gegen Siliſtria aufgebrochen, 
ein anderer Theil aber in die um den Balkan gelegenen 
Ortſchaften, dis gegen Adrianopel hin, in die Win⸗ 
terquartiere verlegt worden iſt. Der Großweſir ſelbſt 
iſt mit einer andern Truppenabtheilung von Aldos 
nach Schumla aufgebrochen. Auch der, als einer 
der Admirale der türkifchen Flotte bekannte Tahir⸗ 
Paſcha (der in der Schlacht von Navarin ein Com⸗ 
mando führte). hat Befehl erhalten, mit den bei Adria⸗ 
nopel ſich ſammelnden Truppen nach der Donau auf⸗ 
zubrechen, welche Richtung auch Tſchapan⸗Oglu mit 
feinen 12,000 Mann aſiatiſcher Reiterei eingeſchlagen 
bat, und bereits in der Gegend von Nikopoli ange⸗ 
kommen ſeyn ſoll. 

Auch auf die Verſtaͤrkung ibrer Streltkraͤfte in Aſten 
und Entwickelung größerer Thaͤtiakeit auf dem dorti⸗ 
gen Kriegsſchauplatze ſcheint die Pforte nunmehr an⸗ 
geſtrengtere Aufmerkſamkelt zu richten. Mehrere 


Paſchen Kleinaſiens baben Befehl erhalten, dem Sa⸗ 


lih⸗Paſcha, Statthalter von Erzerum, Verſtaͤrkungen 
zuzufuͤhren; auch iſt demſelben in der Perſon des Mu⸗ 


ſtapha⸗Naſif⸗Eſendi, welcher vormals in einer außer⸗ 


ordentlichen Commiſſton in der Moldau und Wallachei 
verwendet geweſen, ein eigener Finanz⸗Intendant, 
unter dem Titel eines Defterdars der Armee des 
Orients beigegeben, und mit den noͤthigen Fonds, 
Inſteuctionen und Vollmachten verſehen worden. 
Außer den juͤngſthin angezeigten Veränderungen, 
welche in Folge des Ablebens Hußnl Bei's Statt ge⸗ 
funden haben, ds auch einige andere in verſchlede⸗ 
nen Statthalterſchaften vorgenommen worden. Das 
Sandſchak Chodawendkiar oder Bithynien, welches 


— 


bisher dem Seraskier Huſſein Paſcha als Apanage 


zugewieſen war, iſt neuerlich demſelben abgenommen, 
gegen jenes von Tſchirmen und Adrianopel vertauſcht, 
zur Vermehrung des Fonds fuͤr die neuen Truppen 
eingezogen, und dem Intendanten der Staatspach⸗ 
tungen zur Verwaltung zugewieſen worden. Eßagd 
Paſcha, der bisher das Sandſchak von Abrlanopel ber 
ſaß, iſt, jedoch mit Beibehaltung der Roßſchweife, 


} 


nach Bruſſa verwieſen, und dem ehemallgen Groß⸗ 
weſir Galib Paſcha, der vor einigen Monaten der 
Statthalterſchaft von Erzerum enthoben ward, Bali⸗ 
kesri (in, Anatolien) zum Aufenthalt angewieſen 
worden. } 
Aus Morea verlautet, daß die franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen ſeit der Occupation der dortigen Feſtungen ſich 
ruhig verhalten, und General Maiſon keine Bewegung 
machte, die auf irgend eine weitere Operation deutete. 
Um ſo auffallender iſt es, daß das griechiſche Corps 
unter Demetrius Ppfilanti, welches der Grof Capo: 
diſtrias bereits vor ſechs Monaten nach Livadia ge⸗ 
ſendet hatte, und das bisher durchaus unthaͤtig ger 
blieben war, ploͤtzlich zu Feindſeligkeiten geſchritten 
iſt, und einige Vortheile gegen die Tuͤrken erfochten 
hat. Nach der Abeille Grecque ſoll dieſes Corps 
8 Stadt Livadia mit Capitulation eingenommen 
haben ) 

Aus Smyrna hat man keine weiteren Anzeigen uͤber 
die Wegnahme von Kauffahrern durch griechiſche Cor⸗ 
ſaren erhalten. Die ruſſiſche Escadre, unter Com⸗ 
mando des Contre-Admirals Ricord, faͤhrt fort, bei 
Tenedos zu kreuzen, und alle mit Lebensmitteln fuͤr 
Conſtantinopel beladenen Fabrzeuge zuruͤckzuweiſen; 
dagegen aber ſind einige mit Manufacturwaaren aus 
Trieſt, mit getrockneten Fruͤchten aus Smyrna und 
mit Salz aus Foglleri befrachtete Schiffe ungehindert 
in den Helleſpont, und von da in den Hafen von Con⸗ 
ſtantinopel eingelaufen. (Deſterr. Beob.) 


* Ebendaher vom 25. December. — Am 14. Dec. 
ſegelten 4 Brander und 1 Corvette nach den Darda⸗ 
nellen ab. In Hinſicht der Verproviantirung der 
Hauptſtadt iſt ein ungluͤcklicher Zufall zu ſehr ungele⸗ 

gener Stunde eingetreten. 40 Schiffe aus Sinope, 
mit Getreide beladen, find bei den letzten furchtbaren 
Stuͤrmen an die aſtatiſche Kuͤſte geworfen worden und 
haben bie Hauptſtadt nicht erreicht. Auch ein ſardint⸗ 
ſches, mit Getreide beladenes Schiff, iſt im Meere 
von Marmora zu Grunde gegangen. Seitdem iſt kein 
Schiff mehr eingelaufen und die Zufuhren beſchraͤnken 
ſich auf dle Landtransporte. — Die Pforte ſchweigt 
noch immer uͤber die Ereigniſſe in Morea, dagegen hat 
ſich der Reis⸗Effendi gegen die fraͤnkiſchen Diplomaten 


über das Vorruͤcken der Griechen in Livadien bitter be⸗ 


ſchwert. *) x 


Wir aba dieſe Nachricht bereits in unſerm Blatte v. aten 
d. M. aus dem zu Patras erſcheinenden Courier g' Orient mit; 
getheilt. Die neueſte Nummer der allgemeinen Zeitung 
Griechenlands vom 22. November nennt den 17ten ger 
dachten Monats, als den Tag, an welchem ſich die 
tuͤrkiſche Beſatzung von Livadia ergeben hat, und theils 
nach Zituni, theils nach Negroponte ausmarſchirt iſt. 
Daſſelbe Blatt der 7 Zeitung Griechenlands 
enthalt auch eine vorläufige Anzeige von andern Vor⸗ 
theilen, welche die Griechen am 3. und 4. November 
bei Lobotina (Lepotino, Hauptſtadt von Kravari) gegen 
Achmet Previſta, und am 7. November gegen die Corps 


* 


Griechenland. 
Die griechiſche Biene vom 22. November enthaͤlt 
folgendes officielle Buͤlletln der Armee von Oſt-Grie“ 
chenland: Im Haupt⸗Quartier von Steveniko, am 
11. November. „Am sten d. M. ſetzte ſich der Ge 
neral⸗en⸗Chef, nachdem er wegen der Huͤlfs⸗Truppen 
in Megara, fo wie wegen der Beſatzung von Eleuſis 
die noͤthigen Anordnungen getroffen hatte, mit ſeinem 
Corps in Marſch. Er marſchirte durch den Engpaß | 
von Candyla und brachte die Nacht in dem Do 1 
Cundura zu. Hier ertheilte er die angemeſſenen De? 
fehle, um den Marſch des Heeres zu ſichern und zu 
ordnen. Das Commando der Avant⸗Garde uͤbergab 
er dem Chiliarchen Eumorphopulo, welcher zwei Chi“ 
liarchteen unter feinen Befehlen hatte, die Nachhuth 
befehligte der Hekatontarch H. Varphi mit zwei Er⸗ 
ſatz-Compagnieen. Der General war genoͤthigt, den 
ganzen folgenden Tag in a. Dorfe zu verweilen, 
damit die ſpaͤter ausgeruͤckten Truppen unſere Caval⸗ 
lerie einholen konnten. Am 7ten, nachdem die In 
fanterie durch das Gebirge, und der General⸗en⸗ Chef | 
an der Spitze der Neiterei durch die Ebene von Theben 
und Plata den großen Engpaß von Cazas umgangen 
—— langten wir in Caparili, einem veroͤdeten 
orſe dieſer Provinz an. Das Heer hat auf die ſem 
Marſche viel gelitten, da die Jahreszeit ſtreng und 
die Wege ſchlecht waren, und wir die Nacht aus Man“ 
gel an allem Obdach unter freiem Himmel bleiben 
mußten. Der General hatte dieſen Weg vorgeſchrie⸗ 
ben, damit unſere Bewegung dem Feinde verborgen 
bliebe, und dieſer keine Zeit gewoͤnne, ſich zu ruͤſten 
Den gten marſchierten wir durch Dobrena auf Koftia, 
ein feſtes am ſuͤdlichen Fuße des Helikon gelegenes 
Dorf, nachdem wir in Dobrena und dem Nachbar 
Dorfe Cacopi Beſatzungen zuruͤckgelaſſen hatten. Die 
Vorhuth traf an dieſem Tage bei Koſtia mit etwa 
200 Albaneſiſchen Tuͤrken zuſammen, welche eine Menge 
kivadiſcher Bauern zwangen, die Oliven einzuſam“ 
meln. Beide Theile feuerten ſogleich auf einander 
und nach einem drittehalbſtuͤndigen Gefecht ſchloß ſich 
der Feind in das Kloſter Dombo ein, welches ſogleſch 
von unſerer Avantgarde umringt wurde. Zugleich 
erhielt der Drataksfardı Triantaphylos Tzura Be- 
fehl, das Hospitium Papluki und den geſammten 
Engpaß zu beſetzen, damit die Belagerten, un“ 
ter denen ſich Anfuͤhrer von Auszeichnung, und 
namentlich der angeſehene Adbas-Aga, befan⸗ 
den, keine Huͤlfe von kivadia aus erhalten konnten, 
Unter dieſen Umſtaͤnden hielt es der commandirende 
General nicht fuͤr angemeſſen, die Truppen den ganzen 
Tag des sten ruhen zu laſſen, obgleich fie von dem 


des Osman ⸗Paſcha und des Aslan⸗Bei bei Karpenift 

erfochten haben. ( Aum. d. öfter, Beob.) 
) Da dieſes Schreiben noch nichts don der Ankunft des Staats 
rath Joubert erwähnt, fo iſt anzunehmen, daß er bis zum 
25. December noch nicht in Konſtautinopel eingetroffen war 


\ 


tion; 
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Aacwe chen Marſch ſehr ermuͤdet waren. Mit 


noͤruch des Tages ließ er vielmehr fämmtliche Trup⸗ 
pen, Corps aufbrechen, theils um Steveniko zu neh⸗ 
Ada theils um jide Verſtaͤrkung des Feindes von 
Be! aus zu verhindern. 
ſileen des Helikon und bei Kukura, und umzingel⸗ 
zugleich Steveniko, eln feſtes, drittehalb Stunden 
On kivadla entferntes Dorf, welches von 50 albane⸗ 
fü en Türken und eben fo viel Chriften, unter Anz 
drung des Jean Zelijanneo, vertheidigt wurde. 
'efe kleine Beſatzung war durch ihre feſte Stellung 
e Kaum hatte der Angriff auf das Dorf begon⸗ 
en, als wir durch die Ebene ein zahlreiches Detaſche⸗ 
fat feindlicher Cavallerie und Infanterie heranruͤcken 
n. 
chte, unter G. Diouniotie und unfere Cavall rie ent⸗ 
dis en. Ein blutiger Kampf entſpann ſich, in welchem 
ie feindliche Verſtaͤrkung mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen, 
und zu einem ſchimpflichen Ruͤckzuge genoͤthig wurde. 
er Anführer Zelijanneo wurde dadurch in Schrecken 
geſetzt, und ergab ſich nebſt den, unter feinen Befeh⸗ 
en ſtehenden Chriſten, waͤhrend die Albaneſer ſich von 


en ſteilen Felſen herab mit größter Tapferkeit ver⸗ 


theidigten. Die unſrigen ließen ſich aber durch dieſen 

iderſtand nicht entmuthigen, griffen alle Verſchan⸗ 
zungen der Feinde an und eroberten ſie in einer Stunde. 
Saͤmmtliche Truppen, namentlich die Garde, die 
zweite Pentakoſiarchte von Faſſo Maurosuniotie, 
welche von Jean Climaca angeführt wurde, fo wie 


die unabhaͤngigen Hecatontarchieen unter Haggi, 


Varfi 


3 und Jean Phocas gaben bei dleſem Angriffe 
die ſchoͤnſten Beweiſe der Tapferkeit 3 
nicht minder zeichnete ſich die vierte Chiliarchie 
und die von Papaſuglu angeführte Reiterel bel dem 
n efechte in der Ebene aus. Der Ober⸗General er; 
heilte allen Offizieren wegen ihres Benehmens volles 
= und belohnte die Tapferkeit der Soldaten durch 
auchliche Geſchenke. Bei dieſem Treffen wurden 
uf unſerer Seite elf Mann, Unteroffiziere und 
demeine, verwundet, aber nur einige gefaͤhrl ich; 
su Offizier von der Garde, Namens Carajanni, 
rde geroͤdtet. Der General lobte beſonders diejeni— 
an welche den Tuͤrken nach dem Sturme Pardon geges 
zen, und auf dieſe Weiſe 25 Gefangene gemacht hatten; 
etheilte auch ſtrengen Befehl, dieſe Gefangenen 
t zu behandeln und ſchickte ihnen feine Chirurgen, 
folgenden Tage wurden ſie freigelaſſen und nach 
de adia geſchickt. Die Stellung von Steveniko iſt für 
10 weck unſerer Expedition ſehr guͤnſtig und wird 
te fere Operationen erleichtern. Die Armee beobach⸗ 
t gegen die Einwohner ſtrenge Disciplin, und wir 


Anden bei ihnen die freundlichſte Aufnahme. 


: Am 13. November. 
ler Da die in dem Kloſter Dombo belagerten Albane⸗ 
tdi, durch die Uierfteigbarfeit Ihrer Mauern ermu⸗ 
Vigt, ſich nicht ergeben wollten, fo befahl der Gene⸗ 
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Wir ruͤckten durch die 


Der General ſchickte ihnen die vierte Chiliar⸗ 


ral des Belagerungs⸗Corps, ihnen das Waſſer abzu⸗ 
ſchnelden, und lleß zugleich Minen unter dem Kloſter 
anlegen. Auf dleſe Anſtalten ergaben ſich geſtern die 
Duͤrken durch Capitulation, und ließen ihre Waffen 
nebſt zwei Fahnen zuruck. Unter ihnen befand ſich 
Abbas⸗Aga, ihr Anführer. Sie find heute, von zwei 
Hekatontarchlen escortirt, im Haupt⸗Quartier ange⸗ 
kommen. Auf ihre Bitte ſchickt der General fir über 
Zeituni in ihre Heimath zuruͤck. In das Kloſter wurde 
ſogleich die noͤthige Beſatzung gelegt. An demſelben 
Tage nahm ein, vom General detaſchirtes Corps 
Rachova am Parnaß ein. Der Chef Coming Traca, 
auf deſſen Geſinnung die von dem General in der letz⸗ 
ten Zeit an ihn gerichteten Briefe einen guten Einfluß 
gehabt haben, trug viel zu dieſem gluͤcklichen Erfolge 
unſerer Waffen bei. Die aus Albaneſern beſtehende 
Beſatzung ven Rachova wurde verfolgt und 
zehn Mann derſelben fielen in unſere Hände, Der 
General hat gleichzeitig die vierte Chiliarchie mit 
den noͤthigen Befehlen aufbrechen laſſen. Heute 
hatte unſere Cavallerie ein Gefecht mit der 
feindlichen Reiterei aus Livadia, welche von dem 
Gouverneur der provinz, Muhur dar, angeführt wurde; 
der Angriff geſchah unerwartet, aber durch eine gluͤck⸗ 
liche Bewegung gewann der Befehlshaber der Unfrigen, 
Athanaſius Pappasoglu, die Oberhand, und verlor 
keinen Mann, waͤhrend die Tuͤrken einen Verluſt von 
4 Todten und eben fo viel Gefangenen hatten; außer⸗ 
dem haben wir ihnen 5 Reitpferde, Waffen und ans 
dere Beute abgenommen. Muburdar ſelbſt entging 


nur mit Muͤhe der Gefangenſchaft oder dem Tode.“ 


Armee von Oſtgriechenland. 

Abtheilung der Chiliarchen Tſavella und Strato. 
Im Lager von Lombotina, den 6. Nov. 

„Nach der Schlacht von Ternova verloren die 

in kombotina belagerten Feinde, fo wie biejeni- 
gen, welche zu ihrer Huͤlfe herbeikamen, den Muth. 
Die Kapitaine Kolophotla und Theodori machten un⸗ 
terdeſſen einen Einfall in dle Dörfer Koniska und 
Bario, und ſchlugen den eben dort angekommenen Al⸗ 
baneſen⸗ Chef, Daulara in die Flucht. Unter dieſen 
Umſtaͤnden knuͤpften die zu dombotlna Belagerten Un⸗ 
terhandlungen an, verließen aber, ohne deren Aus⸗ 

gang abzuwarten und ihre Abgeordneten auf unſere 
Einladung nach Voitza zu ſchicken, am 3. November 
3 Uhr Morgens den Pletz, und wendeten ſich in groͤß⸗ 
ter Stille nach Varnacova, um von da nach Lepanto 
zu gehen. Wir wurden erſt ſpaͤt ihre Flucht gewahr, 
verfolgten fie aber ſogleich und erreichten fie vor Asloco, 
das zwei Stunden von kombetina entfernt iſt. Die 
Feinde ſetzten ſich unſerem Angriffe tapfer entgegen; 
der Regen floß in Stroͤmen herab und machte das 
Schießgewehr unbrauchbar, wir warfen uns daher 
mit dem Saͤbel in der Hand auf die Tuͤrken und rich⸗ 
teten ein furchtbares Blutbad unter ihnen an. Der 
Kampf waͤhrte den ganzen Tag und noch am folgenden 


— 


5 


Tage ſcheuchten wir die in den Waͤldern versteckten 
Feinde auf. Nur Kaphtan⸗Aga iſt mit 150 Mann in. 
dem klaͤglichſten Zuſtande entkommen, und hat ſich 


nach Lepanto hin gewendet. Der Verluſt des Feindes. 
Zu Ge⸗ 


beträgt etwa achthundert Mann an Todten, 
fangenen machten wir Ahmet⸗Previſta, nebſt 150 an⸗ 
deren, wir haben aber einen großen Theil der ſelben 
auf dem Marſche wieder verloren, da ſie uns vor Er⸗ 
mattung nicht folgen konnten. Unter den Gefange⸗ 
nen, die wir bis hieher fortgebracht haben, befinden 
ſich Veli⸗Aga, der Niffe Previſta's, Nenbi⸗Aga, Iſuf 
Bey, Spahi und der Secretair Kaphtan⸗Aga, alle 
Ober⸗Offiziere und viele andere Offiziere und Gemeine, 
welche wir ſaͤmmtlich der Regierung ücerfchichen. 
Wir baben uͤber 400 Pferde und Mauleſel, herrliche 
Waffen und andere reiche Beute aller Art erobert. Die 
Tuͤrken führten bei ihrer Flucht aus kembotina go Chri⸗ 
ſten mit ſich fort, die ſich aber in der Nacht, mit Aus⸗ 
nahme Anton Kanavo's, der im Gefechte blieb, ſaͤmmt⸗ 
lich retteten. Wir haben bei dieſem glaͤnzenden Gefechte 
nur einen Todten (21) verloren. Waͤhrend der 
Schlacht eilten die helleniſchen Truppen, welche in den 
umliegenden Doͤrfern ſtanden, herbei und beſetzten 
Lombotina; durch dieſe Bewegung wurde der Muth 
der Kaͤmpfenden noch erhöht. Der Chiliarch J. Strato 
blieb in feiner Stellung, um die in den „heillgen Apo⸗ 
ſteln“ gelagerten Feinde zu beobachten und im Zaume 
zu halten; zu eben dieſem Zwecke blieb die zweite Pen⸗ 
takoſiarchie in Strominiani ſtehen. 


um bas Kloſter des Propheten Elias zu beſetzen. An 
demfelben Taze kam der erſte Chrliarch Tſavella mit 
feinem Haupt⸗ Quartier von Zeliſta hieher, und am 
folgenden Tage kam auch der dritte Chiliarch J. Strato 
an. Alle Punkte, auf denen der Feind ſich verſchanzt 
und vertheidigt hatte, wurden beſichtigt, und wir 
überzeugten uns, daß alle Mittel zum Widetſtande 
von ihm erſchoͤpft worden ſeyen. Mehrere Tage lang 
naͤhrten ſich die Türken nur von gekochter grober Hirſe. 
Von Munitlon und andern Vorräthen fonden wir auch 
nicht das Geringſte; fie hatten Alles mit ſich fortge⸗ 
nommen, es wurde aber dennoch eine Beute der 
Hellenen. Die Tuͤrken haben die Einwohner dteſer 
Gegend auf eine unbeſchreibliche Weiſe tyranniſirt 
und ihnen zuletzt Alles geraubt, ſo daß wir ſie in der 
traurigſten Lage fanden.“ 5 

= Lager von Cravara, am 9. November. 


„Die Tuͤrken, welche ſich unter den Befeblen Osman⸗ 


Aga's und Aly⸗Bey's in den „heiligen Apoſteln“ be⸗ 
fanden, konnten nach den erlittenen Niederlagen und 
nachdem fie die gaͤnzlche Vernichtung der Beſatzung 


von Lombotlna erfahren hatten, nichts anders thun, 


als ſich ebenfalls zuruͤckziehen. Ipre in Elica ſtehende 


— nn + 
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Die Capitanis 
Tolia und Piſtoli wurden mit 150 Mann detaſchirt, 


— 1 


Vorhuth wollte am ten d. W. das Dorf „die beiligen 


Apoſtel“ erſteigen, um ſich mit den übrigen zu ver⸗ 


einigen. Die Hellenen in dem Kloſter des Propheten 
Elias und in Zen ſta ruͤckten ihnen ſogleich nach, griffen 
fie an, ſchlugen fie in die Flucht, und verfolgten ſie 
bis zum Eingange des Dorfes, wobei ſie ihnen bedeu⸗ 
tenden Verluſt zufügten. Der in Vitza ſtehende erſte 
Cbiliarch wurde von dieſer Bewegung um 3 Uhr Mor? 
gens benachrichtigt, und traf noch vor Anbruch des 
Tages ein. Die, welche die Stellungen von Ternova, 
Ell’pa, Zeliſta und Palucova inne hatten, marſchterten 
auf Avoraco. Dort entſpann ſich ein Kampf, in 
welchem wir ſiegten und den Feind bis Domeſto ver? 
folgten; wir haben ihnen 60 Mann getoͤdtet und 3 Ge⸗ 
fangene gemacht. Unſere Soldaten trugen reiche 
Beute an Waffen, Kleidern, Pferden, Mauleſeln 
und an Gelde davon. In dieſem Treffen haben wir 
1 den tapfern Hekatontarchen Baſiljus Zoto ver 
oren.“ 3 


* 


irn N 
Aus Canton ſchreibt man unterm ar. Juny: Auf 
Befehl des Schatzmeiſters der Provinz iſt eine offizielle 
Proclamation gegen den Gebrauch von Opium erfchier 
nen, und allen Bezirken der Provinz zugeſandt wor 
den, mit dem Auftrage an alle Ortsbehoͤrden, den 
Opiumhaͤndlern und Zubereitern anzubefehlen, von | 
ihrer widergeſetzlichen Beſchaͤftigung abzuſtehen, und 
der Regierung alle zur Zubereitung oder zum Gebrauch 
dieſes Giftes angewendeten Gerächfchaften "einzulies 
fern, damit man fie vernichte. Wer darauf nicht 
achtet, ſoll durch Soldaten verhaftet und vor Gericht 
gebracht werden. — Mehrere arme Leute, dle, wie in 
andern Ländern die Bettler, ihren kaden auf den 
Schultern tragen, oder wie die Chineſen ſagen, einen 
„Schulterhandel“ treiben, haben ſich an die Obrigfelt 
gewandt, und ſich über die ungeheure Menge von fal 
ſchem Kupfergelde beklagt, das in Umlauf if. — 
Das nach China gebrachte Queckſilder wird meiſtens 
zu Zinnober verbraucht, der bedeutenden Abſatz in 
China ſelbſt findet und in großen Parthieen nach In⸗ 
dien und Europa geht. China ſelbſt erzeugt auch 
Queckſilber, wovon zu Zeiten Sendungen nach Eng⸗ 
land Statt gefunden haben. — Von dem nach Ching 
geſandten Blei geht, wie man ſagt, ohngefaͤhr der 
vierte Theil, zum Ausfuͤttern der Theekiſten verarbel⸗ 
tet, nach England zuruͤck. — In den ſuͤdlichen Pro 
vinzen China's wird Zucker genug gebaut, um das 
Reich zu verſorgen, und Verſchiffungen auswaͤrts zu 
erlauben; nach Bombay gebt der meifte rohe Zucker ⸗ 
— Die Bearbeitung von Silberminen iſt von Staats- 
wegen in China verboten, weshalb auch fo viel Queck 
ſilber zu Zinnober verbraucht wird. g 
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Vom 22. Januar 1829. 


. 

Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Pork, vom 13. December. — In der ges 
ſezgebenden Verſammlung von Virginien iſt ein An⸗ 
trag eingereicht worden, der darauf abzweckt, die Ver⸗ 
fung der Vereinigten Staaten in fofern zu veraͤn⸗ 
dern, daß der Präſident für 6 Jahre erwaͤhlt werden 
ind dann niemals mehr waͤhlbar ſeyn ſoll. Eine 
bleſige Zeitung, welche dieſe Nachricht mittheilt, aͤußert 
abel, daß Zeit und Volksſtimmung dem glücklichen 

8 Erfolge dieses Antrages guͤnſtig und zu hoffen ſey, 

Virginien werde ihn annehmen und durch fein Bei⸗ 
Piel fo viele von den anderen Staaten zum Beitritt 

vermögen, daß der Congreß ſich bewogen finden werde, 
diefen Gegenſtand in ernſte Berathung zu ziehen. 
— dem National⸗Intelligencer erſchienen die 
Deputirten von Suͤd⸗Carolina und Georgia im Con⸗ 
greß in Kleidern von einheimiſchem Fabrikat. 

In Sus qnebannah, Bezirk von Penſylvanien, hat 
man in einer Tiefe von 550 Fuß Salzwaſſer entdeckt, 
das, wie man glaubt, hinlaͤnglich ſeyn wird, den 
ganzen Bezirk mit Salz zu verſehen. 50 Gallonen 

Waſſer geben 8 Gallonen Salz. 
— —ũ—, ũ i —— —uAy— — l — 
Miscellen. 


Der praͤchtige Friedensbogen zu Matland naht ſich 
feiner Vollendung, in Nuͤckſicht auf Größe und Pracht 


des Alterthums ſich meſſen koͤnnen und auch wegen 
iner Geſchichte eins der intereſſantern. Den erſten 


Einzug des Vicefönigs mit feiner jungen Gemahlin, 
malie von Bayern, im Jahre 1806 durch den 
h cheſe Luigi Cagnola in kaum gleublicher Schnel- 
gkeit aus Holz und Leinwand am öſtlichen Thore war 
neichter worden. Dieſe Ehrenpforte machte durch 
re Verhaͤltniſſe, ihre geiſtreiche Erfindung und die 
choͤnheit ihrer einzelnen Theile fo vieles Aufſehen, 
fe der Gemeinderath zu Mailand am 8. Februar deſ⸗ 
alben Jahrs die Errichtung aus den dauernſten Stof⸗ 
en an paſſender Stelle und zu dem Zwecke, an die 
oßthaten der Heere zu erinnern, einſtimmig bes 
ſchioß. Im Herbſte 1807 wurde die Ausfuͤhrung an⸗ 
gefangen. Aber bis zum 19. April 1814 war man 
va weiter gekommen, als bis zu dem Aufſatze der 
reden kleinern Nebenboͤgen. Doch waren die Vorbe⸗ 
die migen, zur Vollendung des Ganzen getroffen und 
e Pracht dieſer Theile beſtimmte den Kaifer und Koͤ⸗ 

n en , m 8 1816, die Nee 
Die lombardi entral⸗Kon⸗ 
Bregation. bat um dle e 4 Nass neuen Mo⸗ 
nerchen und dem Frieden weihen zu duͤrfen, den er ge⸗ 


eines der Gebaͤude, die mit den ſchoͤnſten Ueberreſten 


edanken dazu regte eine Ehrenpfo'te an, die beim 


geben. So wurde aus dem urſpruͤnglichen Trlumph⸗ 
bogen der franzoͤſiſchen Armeen eine Ebrenpforte ihrer 
Beſieger. Das Ganze, das an Breite (23 Fuß 4 Zoll 
par. Maaßes) nur durch den Bogen Konſtantins uͤber⸗ 
troffen wird, an Pracht und Hoͤhe (73 Fuß 4 Zoll 
par. Maaßes, das Ganze macht ein Quadrat aus) 
alle vorhandenen antiken und modernen zurücklaͤßt, 
wird durch einen Wagen der Friedens goͤttin mit ſechs 
Roſſen beſpannt, von gegoſſenem Bronce, gekroͤnt 
werden. Zu dem Dome wird dieſer Triumphbogen 
das praͤchtigſte Gegenſtuͤck werden. 


Zu Falaiſe gingen zwel ihres ſtarken Trinkens wegen 
ſehr uͤbel beruͤchtigte Bruͤder die abſcheuliche Wette 
ein, wer am meiſten Branntwein trinken wuͤrde. Der 
eine trank zwei Pinten, der andere brachte es auf drei. 
Sey es aber, daß fein Sieg ihn übermitthig machte, 
oder daß er die Hitze, die ihn zu erſticken drobte, ab⸗ 
zukuͤhlen verſuchen wollte, er hatte den raſenden Ein⸗ 
fall, ſich in den Fluß Dante zu werfen, wo ihn ſogleich 
der Schlag traf. Die Voruͤbergehenden zogen ihn 
zwar augenblichlich aus dem Waſſer, doch alle Bes. 
muͤhungen, ibn ins Leben zuruͤckzurufen, waren um⸗ 
ſonſt. Dieſe widerliche, entwuͤrdigende Nafırei hat 
ſich ſelbſt hart beſtraft. 4 2 


Die engliſche Regierung hat fih, aufgemuntert 
durch den glücklichen Erfolg der Reiſe des Hen. Caille, 
veranlaßt gefunden, aufs Neue einen Neifenden in 
das Innere von Afrika, namentlich nach Tombuktn 
zu ſenden. Ein Copitain Weſt bat ſich dazu erboten. 
Er wird ſich zunaͤchſt nach Konſtantinopel begeben, 
und um Fermane an die muſelmaͤnniſchen Könige und 
übrigen Dberbänpter nachſuchen, da man glaubt, daß 
er auf dieſe Weiſe mit mindern Schwierigkeiten auf 
ſeiner Reiſe nach Tombuktu zu kaͤmpfen haben wird. 


Verbindung s ⸗ Anzeige 


Die am 2often Januar zwiſchen uns vollzogene eher 
liche Verbindung zeigen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Breslau den 21ſten Januar 1829. 
Ernft Köhler, Ober⸗Organiſt bei St. Eliſabeth, 
Auguſte Kohler, geb. Langner. Hure 


Todes ⸗ Unzjetim 7 
Heute Nacht ſtarb uns unſer juͤngſter Sohn Franz, 
welches ich, von guͤtiger Theilnahme uͤberzeugt, Vers 
wandten und Freunden hiermit anzeige. 
Jeroltſchuͤtz den sten Januar 1829. 
v. Poſer. 


— —— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Köln und Bonn mit ihren Umgebungen. Für 
Fremde und Einheimische, Mit einem Grund- 
risse von Köln. ı2, Köln. geb. i Rtlr. 15 Sgr. 
Legatlonsſecretair, der, oder die Kabalen geheimer 
Katholiken und Jeſuiten in Deutſchland. Eine 
hoͤchſt merkwuͤrdige Fuͤrſtliche Bekehrungsgeſchichte 
des Jabres 1928. Aus den Papleren des in Pa⸗ 
ris vergifteten geheimen Legationsſecretair R. und 
aus mündlichen und ſchriftlichen Ueberlieferungen. 


Mit Anmerkungen über die religioͤſen und politifi chen 


Umtriebe ꝛc. Herausg. von Dr. Eichmann. gr. 8. 
Stuttgart. geb. , ı Rthlr. 27 Sgr. 
Leßmann, D., Maſtino II. della Scala. Ein Beitrag 
zur Geſchichte der oberitalieniſchen Staaten im Mit⸗ 
telalter, 8. Berlin. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
oncada, Francisco de, Zug der ſachs tauſend fuͤnf 
“ hundert Catalonier und Arragonier gegen die Tuͤr⸗ 
ken und Griechen. Deutſch von R. O. Spazier. 8. 
Braunſchweig. geh. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Mythologie der Feen und Elfen vom Ursprunge 
dieses Glaubens bis auf die neuesten Zeiten. ar 
Tul. 
6 bildlich. Darstellungen, 8. 


A. d. Engl. von O. L. B. Wolff, 
Weimar. geh. 
ı Ruhlr. 1 Sgr. 


Sichecheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. Das Gericht der Beſſerungs⸗Poll⸗ 
zei des Jendrzhowſchen Krelſes erſucht alle, ſowohl 
Eioil⸗ als Militair + Bebörden, den des Verbrechens 
des Mordes und Diebſtahls angeſchulbtgten, in der 
Nacht vom raten zum 13. September d. J. auf dem 
Transport von der Stadt Chmielnik entwichenen Ig⸗ 
natz Siedlecki zu verfolgen, nach deſſen Habhaft⸗ 

werden ihn zu arretiren und unker fräftiger Bedeckung 
in das Gefaͤngniß unſeres Gerichts abllefern und ge⸗ 
ellen zu laſſen. Derſelbe iſt im Dorfe Gryzikamien, 
taszowſchen Kreiſes, gebuͤrtig, 51 Jahr alt, katho⸗ 
liſch, verheirathet und Vater eines Kindes — ſeiner 
Profeſſion nach Schuhmacher — mittlerer unterſetzter 
Statur — hat dunkles kurzgeſchornes Haar — graue 
Augen, ſcharſen Blick, rundes Geſicht, ſtarke Naſe. 
— Er war zur Zeit feiner Entweichung mit einem 
himmelblauen Ueberrock, einem hanfleinenen Hemde, 
mit groben leinenen Werghoſen und einem runden Hut 
bekleidet und baarfuß, und ſpricht ſchnell. Da nun 
dleſer entlaufene Siedlecki, vor zwei Jahren die 
Thecla, vertolttwete Nowaczky geborne Nay ow, 
aus deren Hauſe, nemlich aus der Gemeinde Zborowo 
Stopniewſchen Kreiſes, begleitet hat, und dieſe unter 
ſeinen Händen verſchwunden iſt, ſo werden Behufs 
Ermittelung ihres Aufenthalts⸗Orts alle, ſowohl Ci⸗ 
vil⸗ als Militair-Behoͤrden gleichfalls erſucht, ſie zu 
ermitteln und zugleich von dem Aufenthalt ihrer Per⸗ 
fon unfer Gericht zu benachrichtigen. Die Nowactka 


Mit 


— 


iſt im Dorfe Wloszezo wic, in der Gemelnde 

Zborow Stopnlewſchen Kreiſes gebuͤrtig, war 45 Jahr, 

batte dunkelbloudes Haar, ein laͤngliches Geſicht und 

eine mittelmäßige Naſe. Sie war mit einem ſchwar? 
zen Crakauer Rock, einem Tuch auf dem Kopfe, elnem 
Unterrock, einem Gurt und einem leinenen Hemde ber 
kleidet, ferner hatte ſie Stlefeln mit Abſaͤtzen (Kloͤp⸗ 
peln) an. Checiny den 9. December 1828. 3 

Der praͤſtdirende Richter. gez. J. Schule 

4 


Oeffentliche Vorladung. 4 
In der Naͤhe des Dorſes Sproitz ſind am 13. De⸗ 
cember v. J. Abends, 1 Centner 49.3/4 Pfund Hut⸗ 
zucker, 52 Pfund gelben Farin-⸗Zucker und 1 Centner 
42 Pfund Kaffee, von Grenz- Beamten in Beſchlag 
genommen worden. Da bie, Einbringer dieſer Ger 
genftände entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen? 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 24ſten 
Februar c. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗Steuer⸗ 
Amte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigen“ 
thums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen 
Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch Serbien Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus“ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß bie Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchelft der Geſetze werde ver“ 
fahren werden. Breslau den 4. Januar 1829. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer-Director. v. Bigeleben. 0 


Bekanne machung. 270 
In der nothwendigen Subhaſtatlons⸗ Sache ber 
Michael Schirdewohnſchen Mühle zu Schim⸗ 
merau, iſt ein neuer Bietungstermin auf den zoſten 
März 1829 Vormittags um 9 Uhr, bor dem Heren 
Affefor Müller, in unferem Parthelen⸗Zümurer 
anberaumt worden, 
Trebnitz den 9. Januar 1829. 
Koͤnlgl. Land⸗ und Stabt⸗ Gericht. 


. Proc la m a. 
Da die Hypothekenbuͤcher der rittermaͤßigen Schoß 


tiſeyen zu Markersdorf, Nelſſer und zu wei 
Grottkauer Kreiſes, auf den Grund der In der Regie. 
ſtratur vorgefundenen und von den Beſitzern der 
Grundſtuͤcke eingezogenen Nachrichten regulirt werden 
follen, fo werden alle diejenigen, die dabel ein Zur 
tereſſe zu haben glauben, und ihren Forderungen dle 
mit der Eintragung verbundenen Vorzugs rechte ver“ 
ſchaffen wollen, hiermit aufgefordert: ſich binnen | 
6 Monaten dei dem unterzeichneten Juſtlitlarlus zu 
melden und die Anſpruͤche naher anzugeben. Dleſe⸗ 
nigen die ſich blernach melden, werden Ihre Forderun⸗ | 
gen nach dem Alter und gefeglichen Vorzugs recht ein’ | 


— 


teagen werden, diejenigen aber, die ſich nicht melden, 
konnen ihr etwaniges Realrecht gegen einen Dri'ten 
im Pypothekenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr 
ausuͤben, müffen auch jedenfalls den bereits eingetra⸗ 
genen Poſten nachſtehen. Uebrigens bleibt denen, 
welchen eine bloße Grundgerechtigkeit (Servitut) zu⸗ 
ebt, ihr Recht nach Vorſchrift des allgemeinen Land⸗ 
rechts Thl. 1. Tit. 22. $. 16. und 17. und des Anhan⸗ 
ges zu demſelben §. 58. zwar vorbehalten, es ſteht 
ihnen aber auch frei, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig 
anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. 
Neiſſe den 28ſten October 1828. 
Das Gerichts⸗Amt der rittermaͤßigen Scholtiſey 
4 zu Markersdorff und Woig. Theller. 


Brau- und Brennerel⸗ Verpachtung, 
Johanny d. J. fol die Brau⸗ und Brennerei zu 
Zeffel, Belsner Kreiſes, mit Verſchleißberechtigung 
auf mehreren Schankſtaͤtten, von neuem verpachtet 
werden. Pachtluſtige belieben fich deshalb zu wenden, 
an Gr. v. Reichenbach. 


Poln. Wuͤrbitz bei Conſtadt den 18. Januar 1829. 


Bücher versteigerung. 

Den 9. Februar und folgende Tage, werde 
ich in meinem Auctions- Local, Albr. Str. 
No. 22. , eine Sammlung Bücher aus verschie- 
denen Wissenschaften versteigern, wozu das 

gedr. Verz. sofort ausgegeben wird. 
Pfeiffer. 


Stelnkohlen⸗ Verkauf. 

Vorzuͤglich gute Stuͤckkohlen, in größern Quantltaͤ⸗ 
ten, zum Preiſe von Sieben und Zwanzig Silbergeo⸗ 
chen und in kleinern Quantitaͤten zu Acht und Zwan⸗ 
die Silbergroſchen pro Preuß. Tonne, welche vier 
nene Preuß. Scheffel enthaͤlt, find jeder Zeit auf der 
Fübern Kön. l. Koblenz Niederlage vor dem Oder⸗ 
ore in der Kohlen⸗Straße zu haben, woſelbſt ſich 
wegen kleinen Quantitaͤten bei dem angeſtellten 
ohlen⸗Meſſer Kupke, wegen größeren aber im 

Comptoir, Ohlauer⸗Straße No. 44. zu melden kſt. 
Neu iſt die Veranſtaltung getroffen, daß gegen 
güfung von 1 1/2 Sgr. pr. Tonne 4 Preuß. Schl., 
ſobald mindeſtens 10 Tonnen gekauft werden, dieſe 
auf Verlangen des Käufers vor feiner Behauſung ab⸗ 


A — 


Zu verkaufen. ] 
Bet dem Dom. Ober⸗Stephansdorff, Neu⸗ 
maͤrktſchen Kreifee „find oo Schock Ausſatz Karpfen 


3 300 Schock zjähriger Saamen, meiſt Spiegel 


Tarpfen, zu verkaufen. 
„ Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine achte Steinerſche Geige iſt zu verkaufen Als 
brrchts,Stzahe Ne. 22, beim Autan Pfeiffer. 


253 — 


2 


10 bis 12, 00 Rthlr. sind zur ersten 
Hypotheke 

oder auch unmittelbar hinter den Pfandbriefen 

gegen Pupillarsicherheit sofort zu vergeben. Na- 

heres im Anfrage- und Adress- Bureau im alten 

Rathhause am Ringe. f 

ee Aufforderung. 

Ich fordere alle diejenigen, die in meinem Buche 
ſeit langer und eben ſo ſelt kurzer Zeit mit ihren Zah⸗ 
lungen im Reſte find, hier mit Öffentlich auf, ſich bis 
Ende dieſes bei mir mit dem befceffenden Gelde eins 
zuſinden; im entgegengeſetzten Fall aber, die Klage 
gegen ſie ſofort am rechten Ort eingereicht werden 
wird. Breslau den 20ſten Januar 1829. 

G. E. Gebhard. 
An zei ge. 25 

Wiederholte Anforderungen der Glaͤubiger meines 
juͤngſten Sohnes Ernſt v. Koͤckrltz, beſtimmen mich 
zu dieſer Erklaͤrung: daß ich niemals Schulden für 
meinen Sohn bezahlen werde, und daß ich jede der⸗ 
gleichen Anforderung ein für allemal zuruͤckwelſe. 

e den 20. Januar a f W 

erwittwete von eiß, geborne v. 
Debſchůüg. 5 4 TER 92 
Waar en ʒ⸗ Offerte. 

Beſter Jamaica⸗Rum zu 10 Sgr., 12 Sgr. 
14 Sgr., das halbe preuß. Quart, iſt nebſt allen Spe⸗ 
terei⸗, Materials und Fürbe⸗ Waaren billigſt zu ha⸗ 


ben, ſo wie die Niederlage der S. G. Waͤberſchen 


Tabacke in Schmiedeberg, Urſuliner⸗Straße und 
Schmiedebruͤcken⸗Ecke, bel Albert Jüttner. 


Saamen⸗Anzeige von 1828er 
Erndte. | 
Ausländiſche Karen; und 
Suppenfräuter-,. Futter ⸗ Gras, 
Kraut⸗ und Rüben? und Blumen 
Saamen; ſo wle Lebkoyen⸗, Aſter⸗ und 
Blumen ⸗ Sortiments, laut meiner 
Saamen⸗Anzeige in /Atel Bogen als 
Extra⸗Blatt dieſer Zeitung No. 15. 


vom ı7ten Januar dieſes Jahres empfiehlt zu genelgs 


ter Abnahme l 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
Schmiedebruͤcke No. 10. 
Ungarische ganz süsfe gebackene 
flaumen, 
erhielt ich eine bedeutende Parthie und offerire 
solche im Einzeln zehn Pfund für 22 Silbergro- 
schen, bei Centnern billiger, mit dem Bemer- 
ken: dass jeder kleine Versuch gewiss zu einer 
grössern Abnahme führen wird. 
8. G. Schröter, Ohlauer-Strasss No. 14. 
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tor, von Kunzendorff; Hr. Brammte, Gutsbel,, von Nothſchloß; 


Goldene und filberne Tauf⸗ 
Confirmations⸗ 
und zu allen andern Feſtlichkeiten fich eignende Denkmuͤn⸗ 
zen erhielten in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Huͤbner & Sohn am Naſchmarkt Nro. 43, 
nicht weit von der Schmiedebruͤcke. 
Borſtorfer Aepfel⸗ Anzeige. 

Schoͤne reine, wirklich Leipziger Borſtorferaͤpfel 
empfing in Commiſſion und werden, wie auch Telto⸗ 
werruͤbchen, billig verkauft bei 

: J. G. Starck, auf der Odergaſſe No. 1. 
Eine Familie auf dem kande ſucht kuͤnftige Oſtern 
eine Erzieherin, die außer einer vorzuͤzlichen Fertigkeit 
in der Muſik und franzoͤſiſchen Sprache, auch noch 
in den übrigen zur weiblichen Ausbildung noͤtbigen. 
Wiſſenſchaften, gruͤndlichen Unterricht ertheilen kann. 
Näheres im Anfrage- und Adreß-Bureau im alten 
Rathhauſe am Ringe. a 

i Verlor ner Rin g 

Ein ſehr ſchwach, auf italieniſche Art gefaßter gol⸗ 
dener Siegelring, mit einem geſchnittenen Agat, vor⸗ 
ſtellend eine ſtehende weibliche Figur, welche uͤber ei⸗ 
nem Opfer⸗Altar eine Schlange haͤlt, iſt vorgeſtern 
Abend verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
freunblichſt erſucht, denſelben gegen eine gute Beloh⸗ 
nung auf der Kupferſchmledeſtraße in den ſieben Ster⸗ 
nen eine Treppe hoch abzugeben. 

’ ermlethen iſt zu Oſtern eine 


eier und Baͤudlergelegenhelt vor dem Sandthor, 


neue Junkernſtraße No. 23. Auch iſt dieſes Grund⸗ 
1 Das Naͤhere Kupferſchmidtſtraße 
ro. 63. . 


Wohnung zu vermieden an der Wallſtraße in mel⸗ 


nem neu erbauten Haufe in der aten Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben, Kuchel, Keller und Bodengelaß iſt zu 
Oſtern zu beziehen und zu erfragen in der Poſthalterei 
deim Eigentbuͤmer ſelbſt. 

Zu vermiethen iſt Reuſche Straße Nro. 38. im 
zweiten Stock eine Wohnung von 4 Stuben, Alkove, 
nebſt Kuͤche, Keller und Boden und Oſtern zu bezie⸗ 
hen; und im ıften Stock eine dergleichen von 4 Stu⸗ 
ben, 2 Alkoven, Entree, Küche, Keller und Boden, 
welche auf Johannt zu beziehen. Das Naͤhere beim 
Elgenthuͤmer. f 

Eine große Remiſe und Stallung zu 8 Pferden iſt 
zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, Carlöftraße. 
Nro. 274 g 

5 — A o m me HERAN, e. 8 

u den 3 Bergen: Hr. Graf v. Malza von Mi⸗ 
Wich — Im goldnen S 5 2 Ecbmidtlen, 
Oberamtmann, von Lauterbach; Hr. Maifon, Kaufmann, von 
Lafdeshut; Hr. Thamm, Oberamtmann, von Grüſſan. 
In der goldnen Gans: Hr. Löſer, Wirihſchafts⸗Direk⸗ 
— —— — —ä0—ä ä h ——— 


Hr. Braune, General- Pächter, von Nimkau; Hr. Braune, 
Oberamtm., von Grochau; Hr. Schütte, Kaufm., von Rheims. 
— Im goldnen Zepter: Hr. Morawe, Do'tor, Hr. v. d. 
Wenſe, Major, beide oon Trebnitz: Hr. Buſchke. Oberamt⸗ 
mann, von Karmin; Hr. Girbert. Tankuͤnſtler, von Jena. — 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Velbery, Hauptmann, von 
Pilgrams dorff. — Im weißen Adler: Hr. Baum, Kauft 
min, von Magdeburg. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Blumenreich, Hr. Siberaleit, Kaufleute, von Gleiwitz: 


r. Epſtein, Pächter, von Tſchernowautz.— Im Prioat,“ 


ogis: Hr. v. Seidlitz, Rittmeister, von Habendorff, Kit 
terplatz No. 8; Hr. Goßlar, Hauptmann, von Glogau, Karls⸗ 
ſtraße No. 13. A. g - 7 
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Wechsel-, Geld- u. Kffecten-Contse von Breslau. | 
vom 21ten Januar 1829. 


——ů —— — — — — —-—-— 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn, and Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gerth 
Ko ru ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. l 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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